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Fachbuchreihe Schadenfreies Bauen

Bücher über Bauschäden erfordern anders als klassische Baufachbücher eine spezielle 
Darstellung der Konstruktionen unter dem Gesichtspunkt der Bauschäden und ihrer Ver-
meidung. Solche Darstellungen sind für den Planer wichtige Hinweise, etwa vergleichbar 
mit Verkehrsschildern, die den Autofahrer vor Gefahrstellen im Straßenverkehr warnen.

Die Fachbuchreihe ›Schadenfreies Bauen‹ stellt in vielen Einzelbänden zu  bestimmten 
Bauteilen oder Problemstellungen das gesamte Gebiet der Bauschäden dar. Erfahrene 
Bausachverständige beschreiben den Stand der Technik zum jeweiligen Thema, zeigen 
anhand von Schadensfällen typische Fehler auf, die bei der Planung und Ausführung 
auftreten können, und geben  abschließend Hinweise zu deren Instandsetzung und Ver-
meidung.

Für die tägliche Arbeit bietet darüber hinaus die Volltextdatenbank ›Schadis®‹ die 
Möglichkeit, die gesamte Fachbuchreihe online als elektronische Bibliothek zu nut-
zen. Die Suchfunktionen der Datenbank ermöglichen den raschen Zugriff auf relevante 
Buchkapitel und Abbildungen zu jeder Fragestellung (www.irb.fraunhofer.de/schadis).

Zur Entstehung der Reihe 

Die Reihe ›Schadenfreies Bauen‹ wurde 1992 vom Fraun hofer IRB-Verlag mit Professor 
Günter Zimmermann (†) als Herausgeber ins Leben gerufen, der 33 Jahre lang auch für 
die Bauschäden-Sammlung im Deutschen Architektenblatt verantwortlich zeichnete. 
Mehrere Jahre lang übernahm Dr.-Ing. Ralf Ruhnau die Mitheraus geberschaft der Reihe 
und betreute sie von 2008 bis 2022 alleinverantwortlich. Seit 2022 setzt er diese Arbeit 
im Team mit Prof. Dr.-Ing. Nabil Fouad und Dipl.-Ing. Silke Sous fort.

www.irb.fraunhofer.de/schadis
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Herausgebervorwort

Fenster, die Augen unserer Bauten liegen stets im Blick der Bewohner und Passanten. 
Schäden an Fenstern sind damit allseits augenfällig. Bereits einer der ersten Bände die-
ser Fachbuchreihe ›Schadenfreies Bauen‹ befasste sich folgerichtig mit dem Thema. Die 
erste Auflage des Bandes 6 aus dem Jahr 1994, damals von Wolfgang Klein verfasst, liegt 
aber nun schon fast 30 Jahre zurück. Allerhöchste Zeit also, die Inhalte zu aktualisieren 
und um aktuelle Schadenfälle zu erweitern.  

Die Fülle auf dem Markt befindlicher Fensterkonstruktionen aus den unterschiedlichsten 
Materialien und Materialkombinationen sind fast unüberschaubar. Aber die Aufgaben, 
die Fenster erfüllen müssen und die physikalischen Grundlagen sind im Prinzip die 
gleichen wie auch schon vor 30 Jahren:

Sonnenlicht, Regen, Wärme und Schall sind vom Fenster wohldosiert zu bewahren.

Der neu gewonnene Autor für diesen Band 6, Herr Hans-H. Zimmermann, gibt in für diese 
Fachbuchreihe bewährter Weise zunächst einen Überblick über die bauphysikalischen 
Grundlagen, Konstruktionsweisen und Materialien für Fensterkonstruktionen. 
Anschließend zeigt er dann an einer Vielzahl unterschiedlicher Schadensbilder, von 
Undichtigkeiten an Holzfenstern bis zu Glasbrüchen an Fensterscheiben, die breite 
Palette möglicher Schäden, deren Ursachen sowie der Schadensbeseitigung und 
Schadensvermeidung auf.

Ich danke Herrn Zimmermann, dass er sich neben der hohen beruflichen Belastung als 
Fassadenberater und Gutachter die Zeit für diesen Band 6 ›Schäden an Fenstern und 
Fensterwänden‹ genommen hat. 

Berlin, September 2023

Ralf Ruhnau 
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Vorwort des Autors

Die technische Entwicklung erfordert ständige Anpassung und Aktualisierung des Wis-
sens. ›Schadenfreies Bauen‹ kann nicht nur durch Lernen aus Schadensbeispielen und 
Hinweisen auf deren Vermeidung im Einzelfall erreicht werden. Es gehört dazu auch die 
Kenntnis der Grundlagen der Bauphysik und des Stands der Technik. Die Neuauflage des 
›6. Bandes‹ zeigt äußerlich durch ein neues Layout, einen etwas weiter gefassten Inhalt 
mit Verknüpfungen zu den theoretischen Grundlagen und maßgeblichen Normen sowie 
einem neuen Autor die Absicht, dieser Notwendigkeit Rechnung zu tragen. Hier gilt dem 
Autor der ersten Auflage, Herrn Prof. Dr.–Ing. Wolfgang Klein besonderer Dank für die 
anschauliche Darstellung typischer Schadensfälle und die qualifizierten Ausführungen 
zu deren Instandsetzung bzw. Vermeidung. Fortgeschrittene Materialentwicklungen 
und eine Vielzahl angebotener Fachseminare haben zu einem Rückgang grundlegender 
Mängel und Fehler insbesondere im ausführenden Handwerk geführt. Leider ist eine 
deutliche Abnahme der gerichtlichen und außergerichtlichen Gutachtertätigkeiten damit 
offensichtlich nicht verbunden. Mit der erhöhten Sicherheit neuer Produkte und Techni-
ken erhöhen sich parallel die Anforderungen an Fenster und Fassaden mit der Tendenz 
zum Ausgleich der positiven und negativen Ergebnisse. Maßgeblich hierfür erscheint 
dem Verfasser nach fast zwanzigjähriger Erfahrung in der Lehrtätigkeit einerseits 
mangelnde Vermittlung der Fachkenntnisse an den Hochschulen und andererseits eine 
»Inflation« an Normen und Richtlinien. Mit jeder neuen Norm steigt die Unsicherheit der 
Bauschaffenden, ob denn alles richtig und berücksichtigt ist. Es entsteht der bereits von 
Wolfgang Klein beschriebene Eindruck, dass die Ingenieurtugenden verantwortlichen 
Handels und Entwickelns der Normgläubigkeit weichen. 

Bei der Neufassung dieses Buches wird versucht, einen behutsamen Übergang zwi-
schen bewährten Inhalten und neuen Techniken zu erreichen. Neben den typischen 
Fensterarten in Wohngebäuden aus den Materialien Holz und Kunststoff, deren Kons-
truktions- und Einbaubedingungen im Handwerk hinlänglich bekannt sind, wer-
den insbesondere Metallfenster und Elementbauweisen für höherwertige Wohn- und 
Geschäftshäuser behandelt. Wenn auch die Verwendung von Holzfensterkonstruktionen 
einerseits aus Kostengründen und Unterhaltungsaufwand dem Einsatz von Kunststoff- 
und Aluminiumfenstern mehr und mehr unterliegt und andererseits wegen der techni-
schen Anforderungen flexiblere Materialkombinationen verlangt werden, die industrie-
mäßige Herstellverfahren erleichtern, so bleiben die bisher dargestellten Beispiele 
doch grundsätzlich richtig. Entsprechend wurde in der nun vorliegenden Neufassung 
Bewährtes erhalten, zum Teil aktualisiert und Neues hinzugefügt. Aus der Erfahrung 
des Autors war die Einbeziehung grundlegender theoretischer Zusammenhänge, ohne 
die schadenfreies Bauen im Fenster- und Fassadenbau nur schwer möglich ist, eine sinn-
volle Ergänzung. Auch die Einbeziehung einiger Normen und Richtlinien war notwendig, 
um Risiken von Baufehlern zu vermeiden. Es sei ausdrücklich darauf hingewiesen, dass 
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mit diesen Ergänzungen kein Fachbereich ersetzt werden soll, sondern die »Lücke« zwi-
schen anderen Bänden und zu anderen Fachbüchern der Bauphysik und Fassadentechnik 
geschlossen werden soll. Es findet also keine Konkurrenz zu den anderen Bänden der 
Reihe oder anderen einschlägigen Fachbüchern statt, es wird im Gegenteil Bezug auf 
diese genommen und deren Studium ausdrücklich empfohlen. Eine Ausweitung von Titel 
und Inhalt auf Fensterwände geschah zwangsläufig, da die theoretischen Grundlagen für 
beide, Fenster wie Fensterwände, innerhalb der Fassaden zutreffen und bei modernen 
Bauwerken oft beide ineinander übergehen.

Das Buch ist für eine breite Zielgruppe gedacht. Literatur unter dem Leitthema Schaden-
freies Bauen richtet sich zunächst natürlich an Planer. Der Planer schuldet in der 
Regel den Erfolg, kann ihn aber alleine nicht sicherstellen. Er benötigt bei komplexen 
Anforderungen in der Regel einen Fachingenieur für Fassadentechnik bei der Ermittlung 
der technischen und qualitativen Anforderungen. Während der Ausführung ist eine 
Bauleitung notwendig, die zu prüfen hat, ob die Ausführung der Baugenehmigung und 
den baurechtlichen Anforderungen, dem Vertrag und den geltenden Normen entspricht. 
Also sind in erster Linie Planer und Bauleiter maßgebliche Verwalter der Interessen des 
Bestellers bzw. des Bauherrn. 

Jeder Planer bezieht sein Wissen aus Studium und Erfahrung. Folglich empfiehlt es sich, 
bereits die Ausbildung durch geeignete Fachliteratur zu ergänzen. 

Das Studium dieses Buches wird ausdrücklich den Architekten und Architektur-
studenten empfohlen, da die bisherigen Erfahrungen zeigen, dass die besonderen 
Anforderungen an die Fassadenplanung, zu denen die Fenster, Fassaden und vor-
gehängten hinterlüfteten Bekleidungen gehören, nur sehr oberflächlich betrachtet 
werden. Dort steht die Gestaltung im Vordergrund, die aber nur dann Bestand hat und 
den hohen Kostenanteil am Bauwerk rechtfertigt, wenn sie auch dauerhaft gebrauchs-
tauglich ist und die Lebenszyklusfaktoren berücksichtigt. Die Fassaden machen im 
heutigen Hochbau immerhin einen Kostenanteil zwischen 15 % und 25 % der gesamten 
Baukosten aus.

Im vorliegenden Band stehen deshalb neben der Schadensbeurteilung vor allem die 
Planung und die Schadensvermeidung im Vordergrund. 

Das gilt umso mehr, je weniger im Studium die Zusammenhänge zwischen Theorie und 
Praxis erkennbar werden, je weniger das Fachgebiet Fassadentechnik betreut wird und 
je weniger man aus eigenen Bauschäden lernen möchte. Hilfreich, wenn auch nicht zwin-
gend, ist die Literatur dieser Buchreihe auch für Juristen mit Schwerpunkt Baurecht. 

Für Fenster- und Fassadenbauer mag die Darstellung der Zusammenhänge von Ursache 
und Wirkung ebenso wichtig sein wie die Kenntnis von Normen und deren Rechtsnatur 
und nicht zuletzt der Zusammenhang von Planung und Bauschaden.
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1	 Bedeutung	und	Definition	des	Fensters

1.1	 Bedeutung

Mit zunehmender Größe von Fenstern und Glasflächen vermögen wir die Umwelt immer 
besser in die Wohn-, Arbeits- und damit Erlebniswelt des Menschen einzubeziehen. 
Große Fensterflächen bis hin zu voll verglasten Außenwänden begünstigen und fordern 
darüber hinaus die ästhetisch ansprechende Gestaltung eines Gebäudes. Je nach Jahres-
zeit und der konstruktiven Ausbildung führen verglaste Flächen zu einer vermehrten 
Energieeinstrahlung, erhöhten Energieverlusten und einer verstärkten Schalldurch-
lässigkeit. Um das Raumklima in behaglichen Grenzen zu halten, sind in Abhängigkeit 
von Nutzung und Konstruktion Schutzvorkehrungen erforderlich. Dazu gehören ins-
besondere die richtige Wahl des Glases hinsichtlich Licht- und Gesamtenergiedurch-
gang, Schallschutz, Sonnenschutzvorkehrungen sowie Lüftungs- oder Klimaanlagen. 
Gegebenenfalls sind weitere Maßnahmen erforderlich, um ungebetenen Zutritt zu ver-
hindern oder zumindest zu erschweren. Hinzu kommen Beschuss- und in besonderen 
Fällen Sprengsicherung. 

Der Einfluss des Fensters auf den Wohn- und Gebrauchswert eines Gebäudes und auf des-
sen Herstellungs-, Instandhaltungs- und Wartungskosten hat das Fenster auch zu einem 
bedeutsamen Wertfaktor gemacht. Mit steigendem Wohlstand nimmt die Bedeutung 
der Fenster- und Verglasungsqualität für den Wohnwert stark zu. Der Gebrauchswert 
als Teil des Gebäudewertes wird vor allem durch die Lebensdauer und die Größen-
ordnung der Wartungs- und Instandhaltungsaufwendungen bestimmt. Die Intervalle 
der Fenstererneuerung haben sich von früher 80 Jahren auf 30 bis 40 Jahre verkürzt. 
Der Benutzungszeitraum wird dabei vielfach nicht mehr von der Lebensdauer der ein-
gesetzten Werkstoffe und Konstruktionen, sondern von veränderten Anforderungen 
bestimmt. Hierzu gehören verbesserter Wärme- oder Schallschutz, geringere oder 
wirtschaftlichere Instandhaltungsaufwendungen oder formal-funktionale Aspekte.

Die enormen Fortschritte in der Entwicklung von Funktionsgläsern, die gezielte Steue-
rung von Sonnenschutzanlagen und Fensterflügeln zur Raumbelüftung sowie die elek-
tronischen Sicherungssysteme erfordern heute eine sorgfältige Abstimmung von Glas, 
Außenwand, natürlicher Lüftung und Sicherheitsfunktionen in Abhängigkeit von der 
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Nutzung eines Gebäudes. Mit diesen Möglichkeiten wachsen die Anforderungen an 
Materialkenntnis und Bauphysik und damit auch die möglichen Planungs- und Aus-
führungsfehler.

Die stark gestiegenen Anforderungen an die Planung von Fenstern und Fassaden 
erfordern zunehmend besondere Kenntnisse der Technik, Bauphysik und Umweltverträg-
lichkeit. Die komplexen Zusammenhänge und technisch konstruktiven Anforderungen 
lassen sich im bisher üblichen Planungsprozess durch die Objektplanung nur noch 
eingeschränkt berücksichtigen. In der Praxis setzt sich die Planung und Qualitäts-
kontrolle durch den Fachingenieur für Fassadentechnik durch, dem die Regelungen 
der HOAI nur sehr schleppend folgen. So kommt die aktuelle Überarbeitung der HOAI 
in den Jahren 2021 und 2022, veranlasst durch die europäische Gesetzgebung, noch 
immer ohne die Berücksichtigung des Fachwissens von Fachingenieuren für Fassaden-
technik aus. Längst rechtlich verbindliche statische Nachweise werden im Fachbereich 
der Tragwerksplanung bzw. deren Ergänzung ausgelassen. Die bisher nicht einheitlich 
geregelten Leistungsbilder können den sogenannten ›grünen Heften‹ des AHO-Ausschus-
ses der Ingenieurverbände und Ingenieurkammern für die Honorarordnung e.V. Berlin 
entnommen werden. Für die hier behandelten Fachingenieurleistungen gilt das Heft 28 
in der zurzeit gültigen Fassung von September 2021.

1.2	 Definition

Das Fenster wird im vorliegenden Band als von allen bzw. mindestens zwei Seiten von 
opaken Bauteilen begrenztes, transparentes, öffenbares und ggf. im Wechsel mit Fest-
verglasungen angeordnetes Bauteil oder als Einbauteil in Pfosten-Riegel-Fassaden und 
Elementfassaden verstanden. Die Kombination eines Fassadenbauteils mit z. B. fest-
stehendem Glasunter- oder -oberlicht oder eine Aneinanderreihung von Fenstern wird 
hier als Fensterwand bezeichnet. Die heutigen Architekturmerkmale sind geprägt von 
der Kombination aller genannten Elemente, deshalb behandelt dieser Band nur zwei 
wesentliche Unterscheidungen:

	› Fenster als Lochfenster in opaker Umgebung 
	› Fassaden als nicht tragende Außenwände mit integrierten Fenstern in transparenter 
Umgebung.

Als additive Elemente werden alle in Kombination notwendigen oder sinnvollen 
Ergänzungen, die erforderlich sind, um die gestellten Anforderungen zu erfüllen, in 
Zusammenhang gebracht. Hierzu gehören insbesondere:

	› außen, mittig und/oder innen liegender Sonnenschutz,
	› Absturzsicherungen und
	› Prallscheiben (Doppelfassaden) und Kasten- bzw. Verbundfenster.
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Nicht behandelt werden Türen und Tore, die innerhalb der Buchreihe ›Schadenfreies 
Bauen‹ Gegenstand des Bandes 23 ›Schäden an Türen und Toren‹ sind. Mit Band 21 ›Schä-
den an Ganzglasfassaden und Dächern‹ gibt es einige Überschneidungen an den Stellen, 
an denen keine klare Bauabtrennung vorliegt und thematisch gleichartige Grundlagen 
gelten. Das betrifft insbesondere Fensterwände und Glasfassaden mit raumhohen Fens-
tern. Den Interessenten für das Thema Glasfassaden wird empfohlen, sich vorrangig 
mit ›Band 21‹ zu befassen.

Bauphysikalische Themen werden im vorliegenden Band nur so weit behandelt, wie sie 
zum Verständnis von Schadensursachen oder zur Schadensvermeidung erforderlich 
sind. Dem Leser soll so ermöglicht werden, Sachzusammenhänge ohne Hinzuziehung 
weiterer Literatur zu verstehen, und auf Schadensbeispiele zu übertragen. Für eine 
Vertiefung dieser Themen eignen sich in besonderer Weise die Bände 32 ›Schäden 
durch mangelhaften Wärmeschutz‹, 42 ›Schimmelschäden an Wänden und Decken‹ 
und 49 ›Schimmelschäden und Tauwasserbildung an Fenstern‹ aus dieser Reihe. Neben 
der Fachbuchreihe ›Schadenfreies Bauen‹ und weiterer Literatur, insbesondere der zwin-
gend einzuhaltenden Normen der Technischen Baubestimmungen werden vorrangig die 
Merkblätter des Verbands Fenster und Fassade (VFF, Frankfurt) zur Information emp-
fohlen, da diese Richtlinien und Merkblätter praxisbezogen sind und teilweise Normen 
erklären und vertiefen. 

Ferner wird verwiesen auf die Merkblätter des Institut für Fenstertechnik (ift) Rosen-
heim, die sich vorrangig mit den Forschungsergebnissen an Fenstern, Türen und Toren 
sowie Fassaden befassen.
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2	 Planungs-	und	Bewertungsgrundlagen	für	die	
Konstruktion	funktionsgerechter	Fenster	und	
Fensterwände

2.1	 Fenster	und	Fensterwände	als	besondere	
Risikofaktoren

Die Weiterentwicklung der technologischen Fertigungsmöglichkeiten und die steigenden 
Anforderungen an Fenster und Fassaden haben aus dem ursprünglich einfachen Fenster 
in opaker, meist massiver Wand in den letzten Jahren ein technisch hoch kompliziertes 
Bauelement werden lassen.

Auf kaum einem anderen Gebiet des Bauwesens gibt es so viele Normen, Vorschriften, 
Richtlinien, Ausführungsempfehlungen und Veröffentlichungen, die den technischen 
Erkenntnisstand dokumentieren, wie bei der Fenster- und Fassadentechnik. Trotzdem 
bleiben an verschiedenen Stellen nach wie vor Ungereimtheiten, Widersprüchlichkeiten 
und Fehler, die noch nicht ausgeräumt werden konnten und das kritische Mitdenken des 
Planers und Ausführenden erfordern. Die Berücksichtigung der ständig zunehmenden 
Zahl an Vorschriften, Normen und Richtlinien ist für Architekten kaum mehr zu 
bewältigen. In nicht wenigen Fällen verhindern oder erschweren die Eigeninteressen 
einzelner Produzenten oder Verbände durch das Ignorieren der Fachingenieurgewerke 
für Fassadentechnik eine sachgerechte Lösungsentwicklung. Einseitiges Spezialisten-
denken und verkaufsorientierte Beratung führen oft zu Mängeln in anderen Bereichen. 
Nicht selten ist es der Planende, der mit seinem Form- und Funktionsdenken die Möglich-
keiten und Grenzen einer werkstoffgerechten Konstruktion übersieht oder technisch und 
wirtschaftlich falsch einschätzt. Oft ist es aber auch der Bauherr, der aufgrund seiner 
Unkenntnis der Zusammenhänge zwischen Fassade, Haustechnik, Behaglichkeit und 
Nebenkosten Probleme mit auslöst. 

Einseitiges, durch Investitionskostenminimierung bestimmtes Denken und eine perio-
disch rückläufige Baukonjunktur haben neben einem verschärften Wettbewerb eine wei-
tere Nebenwirkung: Viele Planer und Produzenten versuchen, mit weniger Mitarbeitern 
gleich große oder größere Planungsaufgaben zu bewältigen, mit dem Ergebnis, dass eine 
gute Detailplanung weitgehend auf der Strecke bleibt und viele Details, insbesondere 
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im Fenster- und Fassadenbereich, zwar an-, aber nicht zu Ende gedacht werden. Dabei 
müsste mit den zunehmenden Ansprüchen an das Gebäude und die Fassade auch hier 
die Qualität der Planung und Ausführung verbessert werden.

Das Fenster und die Fassade bleiben deshalb die größten Risikofaktoren, solange:
	› die am Bau Beteiligten nicht den jeweils neuesten Erkenntnisstand – der ja an den 
unterschiedlichsten Stellen publiziert wird – in Planung und Ausführung berück-
sichtigen, 

	› Planer in diesem Bereich unzureichend ausgebildet werden,
	› die Fensterindustrie sich zunehmend auf Systemgeber statt auf objektbezogene 

Lösungsoptimierungen konzentriert und aus Fehlern und Schäden nicht gelernt wird. 

Durch das Aufzeigen wesentlicher Zusammenhänge und anhand einiger Beispiele ver-
sucht der Verfasser – selbst seit 30 Jahren als Lehrbeauftragter und als Bausachver-
ständiger für Fassaden und Fensterfragen tätig – darzulegen, wie sich mangelhafte 
Lösungen frühzeitig erkennen und vermeiden lassen.

2.2	 Typisierung	von	Fenstern	und	Fensterwänden

Die folgenden Typenbilder stellen schematisch die in den einzelnen Kapiteln und Bei-
spielen behandelten Fenster und Fensterwände dar. Sie dienen einerseits der Veranschau-
lichung der in den Texten genannten Fenstertypen und weisen darüber hinaus beispiel-
haft auf wesentliche Besonderheiten hin, die bei der Wahl der verschiedenen Typen zu 
beachten sind.

Anhand von Schadensbeispielen wird später in Teil II auf die in der Praxis häufig anzu-
treffenden »Problempunkte« der verschiedenen Fenstertypen eingegangen.

Besondere Beachtung ist den Fensteranschlüssen und deren Abdichtung zu widmen. Die 
in Bild 1 symbolisch dargestellte Dämmung gilt sowohl für mineralische Dämmstoffe 
nach DIN EN 13162, Anhang C, als auch für geschäumte Dämmstoffe nach DIN EN 13163, 
Anhang D. Es ist zu beachten, dass PS-Dämmstoffe nur bis zu einer begrenzten Bau-
werkshöhe eingesetzt werden dürfen und festgelegte Brandschotten in der Regel alle 
zwei Geschosse erfordern. 

Grundsätzlich gehört zu den besonders zu beachtenden Maßnahmen aller Fensterarten 
die elastische und dauerhaft luft- und dampfdichte Anbindung zwischen Blendrahmen 
und Wand auf der Raumseite und die schlagregendichte und diffusionsoffene Abdichtung 
auf der Außenseite – vergl. DIN 18355, Abschnitt 3.5.3, S. 16.

Die alte deutsche Fassadenbauer(n)regel bringt es auf den Punkt:

Innen dichter als außen.

2.2
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2.2.1	 Lochfenster	in	Massivwänden	(Thermohaut/WDVS)

Insbesondere bei Mauerwerkswänden sind der Glattstrich der Wandoberflächen im 
Bereich der Abdichtung, also der Haftflanken der Versiegelung oder Klebeflächen, sowie 
eine vollfugige Vermauerung erforderlich (Beispiel: auszubetonierende Schalensteine 
oder Gitterziegel).

Nicht hinterlüftete Bekleidungen, z. B. Thermohautsysteme (Wärmedämm-Verbund-
systeme) bedürfen besonderer Beachtung bei der Ausführung der Fensterbänke im 
Laibungsanschluss.

Der Planer sollte beachten, dass es im Hinblick auf die Bauzeit und auf die Gewerke-
trennung im Gewährleistungsfall äußerst hilfreich ist, die Primärabdichtung zwischen 
Fensterrahmen und Rohbaulaibung auszuführen und sich nicht auf das Folgegewerk 
Thermohaut (WDVS) zu verlassen. Nach Ansicht des Autors gehört die Abdichtung zwi-
schen Fenster und Rohbau, unabhängig von der späteren Wandbekleidung, immer zum 
Leistungsumfang des Fensterbauers und ist als Nebenleistung oder als Position im 
Leistungsverzeichnis zu benennen.

Bild 1  Lochfenster in Wärmedämm-Verbundsystem (WDVS)


